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1. Einleitung und Vorbemerkung 

 

Vattenfall hat sich das ehrgeizige Ziel gesetzt, innerhalb einer Generation ein 
fossilfreies Leben zu ermöglichen. Zur Erreichung dieses Ziels reduziert das 
Unternehmen den CO₂-Fußabdruck durch den Ausbau erneuerbarer Energien und 
den Bau von Energiespeichern. Batteriespeicher sind entscheidend für die 
Integration erneuerbarer Energien, da sie überschüssige regenerative Energie 
speichern und bei Bedarf ins Netz einspeisen. Dadurch werden Schwankungen 
ausgeglichen, die durch wetterabhängige Quellen wie Solar- und Windenergie 
entstehen, was die Netzstabilität verbessert. Gleichzeitig bieten sie wirtschaftliche 
Vorteile, indem sie die Abhängigkeit von fossilen Reservekraftwerken verringern 
und die Energiekosten durch effizientere Nutzung der erneuerbaren Ressourcen 
senken. Langfristig können Batteriespeicher dazu beitragen, die Strompreise zu 
stabilisieren und den Ausbau erneuerbarer Energien wirtschaftlich attraktiver zu 
machen. Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen zur Speicherung elektrischer 
Energie liegen im überragenden öffentlichen Interesse und dienen der öffentlichen 
Gesundheit und Sicherheit. 
 
Unter dem Projektnamen Battery Brunsbüttel plant die Vattenfall Battery 
Brunsbüttel GmbH (im Folgenden als Vorhabenträgerin bezeichnet), östlich des 
ehemaligen Kernkraftwerks Brunsbüttel ein Umspannwerk (USW) mit 
Batteriegroßspeicher, einem Betriebsgebäude sowie weiteren Nebenanlagen zu 
errichten und zu betreiben.  
 
Das Vorhaben wird wichtige netzdienliche Systemdienstleistungen im Stromnetz 
übernehmen. Durch die Bereitstellung von Regelreserve trägt es zur Stabilisierung 
der Netzfrequenz bei, wirkt Preisspitzen entgegen, indem es Flexibilität im SPOT- 
und Intraday-Handel bietet, und gleicht die Schwankungen in der Stromerzeugung 
aus erneuerbaren Energien aus. 
 
 
 

2. Gesetzliche und planungsrechtliche Grundlagen 

Der geplante Anlagenstandort befindet sich derzeit im planungsrechtlichen 

Außenbereich (vgl. § 35 des Baugesetzbuchs). Dieser vorhabenbezogene 

Bebauungsplan Nr. 91 „Umspannwerk und Batteriegroßspeicheranlage am 

Kernkraftwerk zwischen der Otto-Hahn-Straße und dem Hauptvorfluter 02 am 

Schöpfwerk Süd" dient deshalb der Schaffung von Bauplanungsrecht für den 

Batteriegroßspeicher und für das USW. 

 

Zu einem späteren Zeitpunkt soll ein Antrag auf Erteilung einer 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigung für das USW einschließlich des 

Batteriegroßspeichers als dessen Nebenanlage/Nebeneinrichtung gestellt werden, 

weil das USW nach Nr. 1.8. Anhang 1 der 4. BImSchV immissionsschutzrechtlich 

genehmigungsbedürftig ist.  

 

Nach § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1b) EnWG sind Hochspannungsfreileitungen mit einer 

Gesamtlänge von bis zu 200 Metern, die nicht in einem Natura-Gebiet nach § 7 

Abs. 1 Nr. 8 BNatSchG liegen, nicht planfeststellungsbedürftig. Der Bereich der 

geplanten Freileitung befindet sich nicht in einem Natura 2000-Gebiet. Auch 

unterschreiten die geplanten Freileitungen den Grenzwert von 200 Metern.  
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3. Standort und Umgebung 

Das Vorhaben wird auf dem Flurstück 2/28 sowie auf dem südlichen Teil des 

Flurstücks 3/4, Flur 91, Gemarkung Brunsbüttel errichtet (siehe VEP Teil 1 

Planzeichnung). Es liegt direkt hinter einem Landesschutzdeich an der Elbe auf 

etwa einer Höhe von rund 2,00 m bis 3,00 m Normalhöhennull NHN. Nördlich der 

Planfläche verläuft die 380 kV-Leitung Brunsbüttel-Itzehoe, an die der 

Batteriegroßspeicher angeschlossen werden soll.  

 

Auf der westlichen Seite grenzt es an das Sondergebiet Kernkraft mit dem sich im 

Rückbau befindlichen Kernkraftwerk Brunsbüttel (KKB) sowie weiteren 

kerntechnischen Einrichtungen, welche über die Otto-Hahn-Straße erschlossen 

werden. Auf der östlichen Seite grenzt die Fläche an den Vorfluter 02 sowie 

Freiflächen. Der Standort der Planfläche ist auf dem Flächennutzungsplan als 

Industriegebiet nach §9 BauNVO ausgewiesen. 

 

Die Fläche eignet sich ausgezeichnet für die Durchführung des Vorhabens, da sie 

sich in unmittelbarer Nähe zur 380-kV-Leitung Hamburg/Nord-Brunsbüttel sowie zu 

den Umspannwerksanlagen der Übertragungsnetzbetreiber befindet – einem 

Drehkreuz für erneuerbare Energien. Zudem befindet sich die Vorhabenfläche 

bereits überwiegend im Eigentum der Vorhabenträgerin und widerspricht nicht dem 

Flächennutzungsplan.  

Die Flächen auf dem Gelände des KKB sind hingegen ungeeignet, da der aktuell 

laufende Rückbau des Kraftwerks eine Nachnutzung der bebauten KKB-Flächen 

auf absehbare Zeit nicht zulässt. 

 

Durch die Identifizierung der Planfläche außerhalb des bebauten und bereits 

genutzten KKB-Geländes können zudem Wechselwirkungen und gegenseitige 

Beeinträchtigungen zwischen dem Rückbau des Kernkraftwerkes und dem Bau 

und Betrieb des Vorhabens auf das nötigste begrenzt werden. 

 
Eine Zufahrt auf das Gelände erfolgt von Westen über die Otto-Hahn-Straße und 
das KKB. Um die Zuwegung zu gewährleisten, wird ein Vertrag mit der BGZ 
Gesellschaft für Zwischenlagerung mbH geschlossen, welche Eigentümerin der 
westlich gelegenen Flächen ist. Des Weiteren werden auf dem Gelände 
Betriebsstraßen zur Anfahrt der einzelnen Anlagenteile sowie zur Sicherstellung 
des Zugangs errichtet.  
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Abbildung 1: Planfläche des Vorhabens 

 

 

 
 

4. Beschreibung des Vorhabens 

4.1. Vorhabenskonzept 

 

Das Gesamtvorhaben besteht aus dem USW, dem Betriebsgebäude mit den 

Mittelspannungsschaltanlagen sowie der Batteriegroßspeicheranlage. Das USW 

sorgt für die elektrische Verbindung des Vorhabens an das öffentliche Stromnetz. 

Die Energie kann aus dem Netz des Netzbetreibers in den Batteriespeicher und 

zurück übertragen werden, um Schwankungen in der Energieerzeugung 

auszugleichen, die Netzfrequenz zu stabilisieren oder weitere netzdienliche 

Funktionen zu erfüllen. 

 
Das USW besteht aus mehreren Hochspannungstransformatoren, Schaltern, 
Sammelschienen sowie den erforderlichen Kabeln und Freileitungen. Es wird mit 
der Mittelspannungsschaltanlage, die im Betriebsgebäude untergebracht ist, und 
der Batteriegroßspeicheranlage verbunden. 
 

Die Batteriegroßspeicheranlage wird aus mehreren Einheiten bestehen, die 
Batteriecontainer, Wechselrichter, Mittelspannungstransformatoren sowie die 
erforderliche Sicherheits- und Steuerungstechnik umfassen. Zur 
Energieversorgung der Anlage werden Eigenbedarfstransformatoren installiert. 
Diese Einheiten werden auf Betonfundamenten installiert und sind über 
Betriebsstraßen zugänglich.  
 

Es ist vorgesehen, das USW an die vom Netzbetreiber 50Hertz betriebene 

Freileitung anzuschließen, indem das USW direkt mit der 380-kV-Freileitung bzw. 

dem Mast der 50Hertz verbunden wird. Die Anbindungsleitungen werden von den 

jeweiligen Aufhängepunkten (Portal des USWs und vorhandener Mast der 50 

Hertz-Freileitung) ausgehend voraussichtlich eine Länge von ca. 60 Metern haben.  
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Das Vorhaben wird in mindestens zwei Bauabschnitten errichtet, wobei der erste 

Abschnitt, mit einer Leistung von 254 MW am Netzanschlusspunkt, im Jahr 2027 

in Betrieb genommen werden soll.  
 

Das Vorhaben wird von Vattenfall nach den gültigen Regeln der Technik errichtet 

und gemäß den Vorschriften des Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz 

betrieben. Die Anlage zählt als kritische Infrastruktur gemäß BSI-Kritisverordnung. 

Grundsätzlich erfolgt der Betrieb des Batteriegroßspeichers automatisch und die 

Anlage ist nicht mit Personal besetzt. Alle Schaltungen erfolgen aus der 

durchgehend besetzten Hauptleitstelle, welche sich nicht auf dem 

Vorhabensgelände befindet. Dorthin werden auch alle Messwerte und 

Störungsmeldungen automatisch übertragen. Nur bei Kontrollen sowie Bau- oder 

Instandhaltungsmaßnahmen befinden sich Mitarbeiter in der Anlage. Im Falle einer 

Störung wird eine Rufbereitschaft alarmiert, die dann die Anlage z. B. zur 

Fehlersuche und Störungsbehebung aufsucht. 

 

 

4.2. Vorhabenbestandteile 

 

Zum Vorhaben gehören das Umspannwerk, das Betriebsgebäude mit 

Schaltanlagen und Kontrollräumen, der Batteriegroßspeicher sowie weitere 

Nebenanlagen wie Eigenbedarfstransformatoren, Kabelkanäle, Lärm- und 

Brandschutzwände sowie Betriebs- und Zugangsstraßen. Eine Ansicht der 

einzelnen Bestandteile finden sich in VEP Teil 3 Ansichten, Schnitte.  

 

Im Folgenden sind die Vorhabensbestandteile noch einmal detaillierter aufgeführt: 

 

• Umspannwerk: Das USW sorgt für die Umwandlung der Höchstspannung 
an der Freileitung des Netzbetreibers in die benötigte Mittelspannung der 
Batteriegroßspeicheranlage. Das USW besteht aus den folgenden 
technischen Komponenten: 

o Hochspannungstransformatoren:  
Auf der Fläche des USWs werden 3 Hochspannungs-
transformatoren errichtet. Die Hochspannungstransformatoren 
wandeln die 380-kV-Höchstspannung des Netzes in die benötigte 
33-kV-Mittelspannung um. Bei den Hochspannungs-
transformatoren handelt es sich um ölisolierte 3-Wicklungs-
Leistungstransformatoren. 

o Schaltanlagen: 
Dienen zur Steuerung, Überwachung und zum Schutz der 
Stromflüsse. 

o Portal:  
Metallgerüst, dass das Ende einer Freileitung und den Übergang 
zum Umspannwerk markiert. 

o Sammelschienen:  
Leiten den Strom innerhalb des USWs zu den entsprechenden 
Schaltkreisen. 

o Kabel und Freileitungen:  
Verbinden das USW mit dem Stromnetz. 
 

• Batteriespeichereinheiten: dieser Batteriegroßspeicher besteht aus 120 
unabhängig voneinander steuerbaren Batteriespeichereinheiten und ist 
aus folgenden Hauptkomponenten zusammengestellt:  

o Batterien:  
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Die Batterien sind eingehaust in Batteriegehäusen. In jedem 
Batteriegehäuse befinden sich Batteriemodule samt der 
notwendigen Nebenkomponenten wie Kühlung und 
Sicherheitstechnik. Als Kühlmittel wird ein Wasser-Glykol-
Gemisch eingesetzt. 

o Wechselrichter:  
Die Wechselrichter wandeln die Gleichspannung der Batterien in 
Wechselspannung (Niederspannung) um.  

o Mittelspannungstransformatoren:  
Die Mittelspannungstransformatoren wandeln die 690V 
Niederspannung der Wechselrichter in die 33 kV Mittelspannung 
des Mittelspannungsleitungsnetzes in der Batteriegroß-
speicheranlage um. Bei den Mittelspannungstransformatoren 
handelt es sich um Ölisolierte Transformatoren. 
 

• Betriebsgebäude: Auf dem Gelände der Batteriegroßspeicheranlage ist 
die Errichtung eines Betriebsgebäudes vorgesehen. Das Gebäude ist nicht 
für dauerhafte Arbeitsplätze ausgelegt, sondern ist nur in Ausnahmefällen 
mit Personal besetzt. Das Betriebsgebäude wird neben Aufenthaltsräumen 
für die temporäre Nutzung weitere Nebenanlagen beinhalten. Dazu 
gehören Räume bzw. Plätze für die Schaltanlagen, 
Eigenbedarfstransformatoren, Steuerungs- und Messtechnik, Ersatzteile 
sowie Sanitärräume. Die Bruttogrundfläche des Betriebsgebäudes beträgt 
ca. 2.700m².  Das Dach des Betriebsgebäudes wird mit einer PV-Anlage 
ausgestattet. 

o Schaltanlagen: 
Die Schaltanlagen sind im Betriebsgebäude auf dem 
Batteriegroßspeicher-Gelände untergebracht. Sie dienen dem Zu- 
und Abschalten der angeschlossenen Transformatoren für 
Wartungs- und Instandhaltungszwecke sowie zur Trennung der 
Systeme im Fehlerfall. 
 

• Sonstige Vorhabensbestandteile: 
o Eigenbedarfs-Transformatoren: 

Die Eigenbedarfstransformatoren versorgen die elektrischen 
Verbraucher des Batteriegroßspeichers mit Strom aus dem 
Hauptnetz, indem sie die 33-kV-Mittelspannung in 400V-
Niederspannung umwandeln. Sie befinden sich westlich und 
östlich des Betriebsgebäudes und werden durch 
Brandschutzwände voneinander getrennt. 

o Kabelkanäle mit Signal-, Niederspannungs- und 
Mittelspannungskabeln: 
Zur Anbindung der Schaltanlage der Batteriegroßspeicher an die 
Transformatoren der Batteriespeichereinheiten werden 
Mittelspannungskabel in Kabelgräben zwischen den 
Batteriespeichereinheiten verlegt. In den gleichen Kabelgräben 
werden die Niederspannungskabel für die Versorgung der 
Verbraucher und Signalkabel verlegt.  

o Entwässerungssystem:  
Das Entwässerungssystem erstreckt sich über das gesamte 
Vorhabensgelände. Die Entwässerung des Gebietes erfolgt über 
das Schöpfwerk Brunsbüttel-Süd. Weitere Details sind in VEP Teil 
4 Anlage 6 Entwässerungskonzept aufgeführt. 

o Lärmschutzwand: 
Auf der westlichen Seite des USWs wird eine Lärmschutzwand 
errichtet. Diese wird eingesetzt, um die Lärmemissionen in 
Richtung des angrenzenden Grundstücks weiter zu reduzieren 
und dient dem vorbeugenden Lärm- & Brandschutz.  
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o Zufahrtsstraßen und sonstige Infrastruktur:  
Auf dem Vorhabengelände werden für die Errichtung, Wartung- 
und Instandhaltung sowie für Feuerwehreinsätze Zufahrtstraßen 
errichtet.  

o Erdbewegungen:  
Zur Errichtung und Aufstellung des Vorhabens und des USWs ist 
die Herstellung einer ebenerdigen Geländeoberfläche notwendig. 
Aufgrund der vorhandenen Topographie des Bestandsgeländes 
sind erdbautechnische Maßnahmen erforderlich. Die erforderliche 
Modellierung des Geländes erfolgt durch Geländeab- und -auftrag 
(cut-and-fill Methode). Dabei wird das Abtragmaterial für die 
Geländeauffüllungen wiederverwendet. 

 
 

4.3. Schutz vor Umwelteinflüssen 

Ausführliche Informationen sind im VEP Teil 4 Begründung Teil 2 Umweltbericht 

dargestellt. Im Folgenden wird eine kurze Zusammenfassung zu den Schutz vor 

Umwelteinflüssen gegeben.  

 

4.3.1. Brand- und Explosionsschutz 

Im Normalbetrieb geht von den Batteriezellen keine Gefahr aus. Die Batteriezellen 

sind durch ein hermetisch dichtes Gehäuse von der Umgebung abgeschottet. Im 

Falle einer Beschädigung der Batterien besitzt jede Batteriespeichereinheit eine 

flüssigkeitsdichte Bodenplatte, welche wannenartig ausgeführt wird. Durch diese 

Maßnahme werden Flüssigkeiten zurückgehalten und das Versickern in den 

Untergrund verhindert. Das Brand- und Explosionsrisiko wird durch technische, 

betriebliche, bauliche sowie organisatorische Maßnahmen reduziert. 

 

4.3.2. Blitzschutz 

Die Gesamtanlage wird mit einer Blitzschutzanlage gemäß den Vorgaben der VDE 

0185 ausgestattet. 

 

4.3.3. Schallschutz 

Es ist von einer täglichen Betriebsdauer der Batteriegroßspeicheranlage von vier 

bis sechs Stunden auszugehen. Hierbei kann der Betrieb über alle Tageszeiten 

verteilt stattfinden, wobei sichergestellt wird, dass die Betriebsgeräusche nicht die 

zulässigen Immissionsrichtwerte nach Abschnitt 6.1 der TA Lärm für die 

nächstgelegenen Immissionsorte überschritten werden. Weitere Informationen 

können in VEP Teil 4 Anlage 5 Schalltechnische Untersuchung gefunden werden.  

 

4.3.4. Elektromagnetische Verträglichkeit 

Beim Betrieb von Hochspannungsanlagen werden elektromagnetische Felder 

generiert. Die Grenzwerte für die elektrischen Feldstärken und magnetischen 

Flussdichten sind in der  26. BImSchV festgelegt. Sie sollen dem Schutz und der 

Vorsorge der Allgemeinheit vor den Auswirkungen von elektromagnetischen 

Feldern dienen. Die dort genannten Grenzwerte werden durch das Vorhaben 

eingehalten. 
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4.3.5. Wasserreinhaltung 

Der Normalbetrieb des Vorhabens stellt kein Risiko von Wasserverunreinigungen 

dar. Das als wassergefährdender Stoff einzustufende Öl im Transformator zirkuliert 

in geschlossenen Kreisläufen. Verluste, die zu einem Abwasseranfall führen, sind 

im Normalbetrieb nicht zu erwarten. Für möglicherweise auftretende Leckagen ist 

unter dem Transformatorstand eine Auffangwanne gemäß den Anforderungen des 

Wasserhaushaltsgesetzes vorgesehen, so dass mögliche Verunreinigungen des 

Bodens oder des Grundwassers verhindert werden. Weitere Informationen können 

in der VEP Teil 4 Anlage 6 Entwässerungskonzept gefunden werden. 

 

4.3.6. Schutz vor unerlaubtem Betreten 

Die gesamte Anlage wird vor Inbetriebnahme eingezäunt. Alle Tore werden stets 

abgeschlossen. Warnschilder mit Hinweisen auf Zutrittsverbot und Gefährdung 

durch elektrische Anlagen werden an Zaun und Toren installiert. Zusätzlich werden 

ein Kamerasystem sowie Bewegungsmelder zur Überwachung der Anlage 

eingesetzt. Die Anlage wird nach den Vorgaben zu kritischer Infrastruktur ausgelegt 

und betrieben. 

 

4.3.7. Hochwasserschutz 

Das Hochwasserschutzkonzept sieht vor Anlagenteile erhöht zur 

Geländeoberkante und Bemessungswasserständen eines 200-jährlichen 

Hochwasserereignis anzuordnen. Die Hochwasserkarte des Landesamts für 

Vermessung und Geoinformation SH zeigt einen Wasserstand von bis zu 2,00 m 

NHN hinter dem Deich, das Bezugsniveau wird vorsorglich auf 2,05 NHN gesetzt. 

Die Oberkante der Fußböden von den Batterieeinheiten und dem Betriebsgebäude 

liegen auf 2,25 m NHN. Weitere Informationen sind in VEP Teil 4 Anlage 6 

Entwässerungskonzept zu finden. 
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4.4. Abbildungen des Vorhabens 

 

Abbildung 2: Westansicht des Vorhabens (Simulation) 

 

 

Abbildung 3: Südostansicht des Vorhabens (Simulation) 

 

 

Abbildung 4: Westansicht des USW (Simulation) 
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5. Ver- und Entsorgungseinrichtungen 

 

5.1. Beleuchtung  

Als Außenbeleuchtung ist für den Batteriegroßspeicher eine orientierende 
Anlagenbeleuchtung vorgesehen. Da die Anlage unbeaufsichtigt betrieben wird, 
wird die Außenbeleuchtung über die notwendige Verkehrssicherung hinaus nur im 
Bedarfsfall und über einen begrenzten Zeitraum verwendet. Um die 
Beeinträchtigung der Umwelt durch Lichtimmissionen so gering wie möglich zu 
halten, erfolgt der Lichtaustritt aus dem Leuchten-Korpus ausschließlich nach 
unten.  
Eine zusätzliche Arbeitsstellenausleuchtung wird bedarfsgerecht und auf den Ort 
der Tätigkeit beschränkt mit mobilen Beleuchtungseinheiten gewährleistet.  
Für den Objektschutz sind zur Täterabschreckung einige Weißlichtstrahler im 
Bereich des Anlagenzaunes vorgesehen. Eine großflächige, lückenlose 
Ausleuchtung wird nicht vorgesehen. Die Strahler zur Täterabschreckung sind im 
Regelfall ausgeschaltet und werden lediglich über einen beschränkten Zeitraum 
aktiviert, wenn eine Detektion am Bewegungssensor erfolgt. 
Die gesamte Betriebs- und Baustellenbeleuchtung wird blendungsfrei eingerichtet. 
Die Erkennbarkeit von Schifffahrtszeichen wird nicht beeinträchtigt. Es wird darauf 
geachtet, dass keine störenden Reflexionen auf dem Wasser hervorgerufen 
werden. 
 
 

5.2. Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

Für die weitere Erschließung des Betriebsgebäudes wird das Gelände an das 
Trinkwassernetz angeschlossen. Für die Schmutzwasserentsorgung des 
Betriebsgebäudes wird eine ausreichend dimensionierte Sammelgrube installiert. 
 
 

5.3. Stromversorgung und sonstige Leitungen 

Der Strombedarf der Anlage wird durch installierte Eigenbedarfstransformatoren 
aus dem Netz bzw. dem installierten Batteriegroßspeicher entnommen. 
 
 

5.4. Abfallentsorgung 

Eine regelmäßige Abfallentsorgung ist nicht notwendig, da im Betrieb der Anlage 

keine Abfälle anfallen. Die im Rahmen der Errichtung der Anlage anfallenden 

Abfälle werden durch die Baufirmen / Wartungsfirmen ordnungsgemäß entsorgt. 

 

 

5.5. Entwässerung 

Das Entwässerungskonzept sieht vor, Niederschlagswasser von den Dachflächen 

des Betriebsgebäudes und der Trafowannen über Haltungen direkt abzuleiten. 

Niederschlagswasser von weiteren Anlagenteilen wird dezentral flächig versickert. 

Stauwasser wird über eine Flächendrainage verhindert. Weitere Informationen sind 

in VEP Teil 4 Anlage 6 Entwässerungskonzept zu finden. 
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5.6. Telekommunikation 

Zur Fernüberwachung des Batteriegroßspeichers werden 

Telekommunikationsleitungen auf das Gelände verlegt. 

 

 

5.7. Baustelleneinrichtung 

Für die Errichtung der Anlage werden Baustelleneinrichtungsflächen auf der 
Vorhabensfläche vorgesehen werden. Ein Baulogistikkonzept wird durch 
entsprechende Fachplaner erstellt und die Baustelleneinrichtungsfläche wird auf 
ein Minimum beschränkt. Das Konzept sieht ausreichend Abstand zu 
Grundstücksgrenzen und gekennzeichnete Freihalteflächen vor. Eine 
Beeinflussung umliegender Infrastruktur, beispielweise Anlagenzaun oder 
Vorfluten, wird nur in Rücksprache und unter Auflage der Anlieger thematisiert. 
 
 

5.8. Zulässige Grundfläche 

Die maximal zulässige Grundfläche für die Nutzungsarten beträgt für: 
- Batteriespeicher mit ihren Transformatoren und Wechselrichtern: 12.000 m² 
- Umspannwerk (Mastfüße): 1.000 m² 
- Umspannwerk (Hochspannungstransformatoren): 500 m² 
- Betriebsgebäude: 2.700 m² 
- Eigenbedarfstransformatoren am Betriebsgebäude: 300 m² 
- Straßenflächen für die innere Erschließung: 13.500 m² 
 
 

5.9. Externer Ausgleich 

Für den Eingriff in Natur und Landschaft ist eine Kompensation erforderlich. Die 
exakten Ausgleichsmaßnahmen werden in VEP Teil 4 Begründung Teil 2 
Umweltbericht beschrieben. 


